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REGENSBURG. 54 Auszubildende haben
im BMW Werk Regensburg offiziell
ihre Ausbildung beendet. Personallei-
ter Andreas Batz, Alfred Parzl, Leiter
der Berufsausbildung, und Betriebsrat
Alexander Schmid händigten den
Jungfacharbeitern – 15 davon Frauen –
ihre Abschlusszeugnisse aus. Jahr-
gangsbeste waren die Fahrzeuglackie-
rerinnen Lisa Riedhammer und Simo-
ne Riederer (beide 1,1).

Von den Absolventen durchliefen
28 Azubis den Ausbildungsgang der
Dualen Berufsausbildung mit Erwerb
der (Fach-) Hochschulreife (DBFH). Zu-
sätzlich zu den 54 Auszubildenden ab-
solvierten drei Teilnehmer am Nach-
wuchsförderprogramm (NFP) ihren
betrieblichen Ausbildungsabschnitt.
Durch die Freisprechungsfeier 2010
unter dem Motto „Freude“, die mit

Stücken der Azubi-Band gespickt war,
führten Sabine Stahl und Sebastian
Ziegler, Azubis des zweiten Lehrjahrs.

Mit Ende des Prüfungszeitraums
2009/10 schlossen 54 Auszubildende
ihre Facharbeiter-Ausbildung ab. Aus-
gebildet wurden vier Fahrzeuglackie-
rer, 15 Industriemechaniker, sechs
Kfz-Mechatroniker, 18 Elektroniker
und zehn Fertigungsmechaniker. Drei
Azubis legten ihre Gesellenprüfung
imNachwuchsförderprogrammab.

Personalleiter Batz hob die hervor-
ragenden Ergebnisse hervor, die für
die Qualität der Berufsausbildung bei
BMW und die hohe Motivation der
Azubis sprächen. 15 „Sehr gut“ und 34
„Gut“ erzielten sie, der Gesamtschnitt
liegt bei Note 1,8. Trotz schwieriger
Rahmenbedingungen, werde BMW al-
len geeigneten und mobilen Auszubil-
denden nach erfolgreichem Abschluss
eine Stellung anbieten.

Viele Absolventen nutzen die
Chance, Berufserfahrungen an BMW-
Auslandsstandorten zu sammeln. So
starten die Absolventen in erster Linie
am Standort Regensburg und in den
anderen deutschenWerken, aber auch

in Spartanburg (USA) und Steyr (Ös-
terreich). 28 Auszubildende im DBFH-
Programm wechseln an die Fachober-
schule, um dort ihr Abitur abzulegen.
Die drei NFP-Teilnehmer kehren zu-
rück an die Hochschule, um ihr Studi-

um zu beenden. Die Absolventenrede
hielten Andrea Bauer undMichael Fal-
tenmeier: „Aus uns winzigen Funken
sind dank der vielfältigen Ausbil-
dungsinhalte mächtige Flammen ent-
standen“, so Faltenmeier.

Nachwuchs schafft beeindruckende Leistung
WIRTSCHAFT Im BMWWerk
Regensburg beenden 54 jun-
geMitarbeiter ihre Ausbil-
dung – und glänzenmit der
Durchschnittsnote 1,8.

Die 1er-Absolventen mit den Jahrgangsbesten Lisa Riedhammer (Siebte von
rechts) und Simone Riederer (Neunte von rechts) und Alfred Parzl (links), Alex-
ander Schmid (Dritter von links), Andreas Batz (Dritter von rechts), sowie Mon-
tageleiter Hubert Dippl (Sechster von rechts). Foto: BMWAG

REGENSBURG. Philipp prüft die Kontu-
ren. Nun der Vogel ist o.k. Aber die an-
deren Figuren in der Geschichte seines
Comics brauchen noch mehr Profil. Er
ist durchaus kritisch mit sich. Begut-
achtet alles und sagt dann mit gemes-
senen Worten: „In der Schule haben
wir einen, der kann das super gut.
Aber von dem kann ich es nicht so gut
lernen, wie hier.“ Deshalb ist der zehn-
jährige Comicfan am Samstag ins
Mehrgenerationenhaus gepilgert. Hier
will er wie die elf anderen Kinder ler-
nen, wieman echte Comics zeichnet.

Von Disney bis zu Busch

„Setz doch einfach einen Schlagschat-
ten unter die Figur“, rät Thomas Hart.
„Dann steht sie nicht so hilflos im
Raum und hat festen Boden unter den
Füßen.“ Philipp ist dankbar für den
Tipp und legt los. Hart ist Montessori-
lehrer und Künstler. Den zehn bis 14-
Jährigen will er an diesem Tag die
Grundbegriffe der Comics erklären.
Theorie? „Ja, die lernen sie auch.“ So
erfahren sie, dass Comics ohne Walt
Disney undenkbar wären – auchwenn
Wilhelm Busch fast der Pionier des
Comics sein könnte. Sie hören von As-
terix’ Siegeszug in Europa undMangas
in Asien. Und dass schon die ersten
Höhlenzeichnungen eigentlich Co-
mics waren, weil sie wie ihre späten
Nachfolger auf Papier von der Kontur-
linie bestimmt werden und farbige
Flächen zweitrangig sind. Ganz ent-
scheidend aber für einen Comic ist die
Verbindung von Text und Bild, erklärt
Hart, während er hier einen Strich ver-
bessert oder da mal beim Aufbau der
Geschichte hilft.

Larissa (13) sitzt traurig vor ihrer
niedlichen Hundeskizze und kommt
nicht weiter. Aber schon sprudeln ret-
tende Ideen aus der Gruppe. „Lass ihn
einen Saurierknochen finden“, ruft ei-
ner. „Oder lass ihn auf Öl stoßen, dann
wird er von der Fontäne hoch gespült.“

„Sie sollen ihre eigene Bildsprache
erkunden“, sagt Hart. „Da will ich so
wenig wie möglich vorgeben.“ Der
dreistündige Kurs soll so ablaufen, wie
es die Kinder wollen. Darin sieht auch
Projektorganisatorin Michaela Schlei-
cher-Klatt vom Spielhaus die entschei-
dende Triebfeder für diese Veranstal-
tung. „Die Kinder sollen hier genau

das tun können, was ihnen liegt,“ sagt
sie. Ganz unabhängig von Lehrplänen
oder Vorstellungen der Eltern gehe es
im Mehrgenerationenhaus allein dar-
um, was die Kinder und Jugendlichen
interessiert. Und da stehen Comics
ganzweit oben auf der Liste.

„Das macht einfach total Spaß“

Ein Stockwerk höher fallen Helena die
Haare ins Gesicht. Sie ist ganz vertieft
in die Skizze ihrer Blumenwiese und
die Bienchen drumherum. Um sie her-
um liegen Entwürfe aus den Morgen-
stunden. „Ich habe auch schon einen
Mangakurs gemacht“, erzählt sie stolz.
Überhaupt nimmt sie jeden Zeichen-

kurs mit, den sie kriegen kann. „Das
macht einfach total Spaß.“

Sie arbeitet konzentriert, wie all die
anderen. Nur ein Junge will diskutie-
ren. Ob er eine Note für die Zeichnung
bekommen kann, will er wissen. Tho-
mas Hart versucht ihn davon zu über-
zeugen, dass es um den Spaß geht und
darum, dass er es gernemacht.

Während dessen sitzt am anderen
Ende der heimliche Star unter den
kleinen Hobby-Comiczeichnern und
hat sein Storyboard schon fast fertig.
Überall auf dem Tisch liegen Filzer,
Buntstifte und Bleistifte, dazwischen
die Entwürfe und einige Zeichenvorla-
gen. Aber seit einer Stunde sitzt Han-

nes (13) tief über das Blatt gebeugt und
zeichnet nur mit einem Füllhalter.
Nichts lenkt ihn ab.

Sechs kleine Szenen sauber in Käst-
chen unterteilt sind so entstanden. Sie
erzählen die Geschichte vom Poker-
face. Jetzt fehlt nur noch der Text.
„Nein das kann man nicht verglei-
chen“, sagt er auf die Frage, welchem
bekannten Comic seine Geschichte äh-
nelt. Hannes nutzt jede freie Minute
für das Comiczeichnen und er hat sei-
nen Stil schon gefunden und ist rich-
tig gut. Vor allem aber macht er es aus
reiner Freude am Comiczeichnen.
„Das ist, was mir gefällt“, sagt er und
setzt den Stift wieder an.

Comics zeichnen – gar nicht so schwer
SPIELHAUSKinder und Ju-
gendlichemalten imMehr-
generationenhaus ihre ers-
ten Bildergeschichten. Die
MZ hat die Künstler im „Ate-
lier“ besucht.
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VON FLORA JÄDICKE, MZ
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